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cireuben geridjtet. gum 'Mnbeften fonnte idj, trois

gehaltener Stadjfrage, nidjtS anbeveS in Srfabrung
bringen.

Sluf ben UntevvidjtSptänen ift meineâ SBiffenS
feine ©efcdjtêtetjre, rootjl aber Staftif unb Äarten«

lefen »orgefefjen; boa) ber Unterridjt in erfterer

befdjränft fidj auf bie allgemeinen «Segriffe, bie

Sljarafteriftif ber oerfcfjiebenen SÖaffcugattungcn,
bie Svftäruug einiger miütärifctjer Sluêbriicïe, eiib«

lieb, auf Unterfunft uub Sagerung ber Struppen unb
baS Skrtjalten bei ÏÏRàrfdjen. Sinige biefer ©e«

geuftänbe fetjeineu mir für bie allgemeine S3ilbutig
eiueS jeben OffijievS, nidjt nur uüljlidj, fonbern
uotljroenbig, bie anbern finb für ben ber 33erroal=

tung gerabeju unetläfeUdj. SDodj über biefen ©e=

genftanb roill idj nidjt ftveiteu, e§ fönnen fidj in
biefer 33ejietjung mögtidjerroeife oerfctjiebene Slnfidj«
ten getteub madjen.

Slnbere »erfiätt eS fidj mit ben oon btiuber Sei«

benfetjaft eingegebenen Slufdjulbigungeu. Sinem in
fjöfjem Slmte ftetjenben manne, ber fidj burdj «Pflidjt«
treue uub ©eroiffenljaftigfeit auSjeidjnet, werben

SSorroürfe in baS ©efidjt gefdjteubert, bie »ou einer

anbern, roeniger befangenen ©eite fommeub, iljn
tief »erleben mufeten. SBie mich, fo roerben biefe

uugeredjtfertigteu SJorronrfe bie grofee SJîetjrjatjt
ber «BerioattuugSoffijiere, roetelje ben jetzigen §erru
O6erfriegefommiffär uub beffen St*ijâtigfeit fennen,
mit Sntrüftung uub Unroillcu erfüllen. Stidjt nutate

«BerroattungSoffijier, fonbern auaj als SJcitgticb
beS ©arantieoereinS für bie „231ätter für ÄriegS«

»erroattung" mufe idj taut uub enevgifdj gegen ber«

artige Slngriffe proteftiren uub erflären, bafe idj
meine Unterfdjrift für ben ©arantieoeran jurücf«
jiehe, roenn nidjt §err §egg fia) flat unb büubig
»erpflidjtet, perföittictje Sluefäffe ein für alle mal
bei ©ette ju taffen unb fidj auf rein fadjlidje Äritif
ju befdjränfen. Set) Ijoffe, bafe bie übetroiegenbe

SJieljrjaljl meiner Äameraben mit mir einoerftan«
ben feien, unb bitte fie nur, benjeuigeu ©ttjritten,
bie etjebatbigft eingeleitet roerben foften uub »on
benen fie audj balb fjöreu roerben, fidj unisono

aujufc-tjtiefeen.

©djliefelidj nur nodj bie 33emerfuug, bafe mir
tenbeujiöfe Slbfictjten burdjauë fern liegen, roaS mir
Seber, ber mein btëljerigeS freitubfctjaftlidjeë Sjer«

bättuife ju §errn §egg fennt, audj gerne glauben
roirb.

güridj, 2. Suli 1878.

3- SB t r j, Oberftlieutenant,
ÄrtegSfommiffär ber VI. SDioifion.

Seitfaben jum Unterrtajt in ber Jefiänbigen St*
feftigung. gum ©ebraueb ber f. f. Militär«
«BilbungSanftalten jc, bearbeitet »on ÎDtorij
Dtitter »on IBrunner, f. f. Hauptmann im
®ente«©tab, Seljrer am ©tabêoffijierëcurë unb
in ber tedjnifdjen 9Stilitär Slfabemie. mit
10 Stafeln. groeite, neu bearbeitete Sluflage.

SBien, 1878. «Berlag : SRebaftion »on ©treff*-
leurS Oefterreidjifdjer militärifdjen geitfdjrift.
gr. 8°. ©. 115. «BtetS 5 gr.

SDie SanbeSbefeltigung ift bei unS ju einer bren«
nenben grage geroorben. SDie bleibenbe Sefeftigung
b.at aus biefem ©runb niajt nur für bie Offijiere
beâ ©enieâ unb ©eneralftabe, fonbern auaj für bie
ber Infanterie, Saoallerie u. f. ro. ein Sntereffe
ertjalten, roela)e8 fte früljer nidjt batte.

Sitten Offijieren unferer Slrmee mufe gegenroärtig
baran liegen, baS SBefen ber bleibenben «Befeftigung
fennen ju lernen, um fidj ein Urttjeit bilben ju
fönnen, um nidjt ein Unternebmen btinblingS, fon»
bem mit cotter Ueberjeugung, fooiel an itjnen liegt,
ju unterftûfjen, roeldjeë für bie SBebrfraft unfereS
33aterlanbeS, roenn ridjtig an bie §anb genommen,
oon bem gtöfeten SSortcjeil fein mufe. Sluâ biefem
©runbe jroeifeln roir niajt, eë roerbe ibnen bie »or«

liegenbe fleine ©ajrift, roeidje einen ber anerfannt
tüdjtigften ©enieoffijiere ber öfierreidjifdjen Slrmee

jum «Berfaffer tjat, um fo roiUfommener fein, als
biefelbe in grofeer Äürje ein ftareS SMlb »on bem

SBefen, bem SBertfje unb ber SBiajtigfeit ber blet«

benben Sefeftigung giebt unb geeignet ift, SeDen»

auaj roenn er feine «Borfenntuiffe befifct, boaj bie

©djrift mit Slufmerffamfeit ftubirt, ju befähigen,
jebeë fortififatorifdje SBerf benennen, roürbigen,
befe^en, beroatitjen unb nôttjigenfaHê felbft »erttjet«

bigen ju fönnen. Sitte überftüffigen gahleu unb

SDetaitê, bte mit bem SBefen ber ©adje nidjtê ju
tfjun Ijaben, tjat ber §err Serfaffer, ale feinem

groetfe femliegenb, bei ©eite gelaffen.
SDaë 23udj fjat baburdj für ben Stiajtfadjmann

an «Berftänblidjfeit unb audj an Sntereffe gewonnen.
©leiajrootjl roirb bie permanente «Befeftigung,

roenn aud) furj, bod) in atten Stbeilen grünblid)
bebanbelt. SDer §err SSerfaffer begnügt fid) babei

nidjt, biefelbe auf bem gegenroärtigen ©tanbpunft
barjuftetlen, fonbern giebt aua) einen furjen Ueber«

blief über itjre gefdjiajtlidje Sntroicflung.
Sine roertfjöotle «Beigabe finb bie 10 Stafeln,

roeidje 92 gut auegefütjrte giguren »on 53efeftigungâ«

werfen enttjalten.
©egenüber ber frühem Sluflage jeidjnet ftd) biefe

burd) geringem Umfang unb SBeglaffung allée

beffen, roaê für ben Äreia, für roeldjen bie Slrbeit

beredjnet ift, nidjt notbroenbig erfdjeint, auS.

SBir rootten eë niajt unterlaffen, biefen Seitfaben

unfern Offijieren aUer SBaffen beftenS anjuem«

pfetjXen.

dibgettoffenfdjaft.
Sunbelftabt. (2lu« ben Sftätfjen) wirb betidjtet: Ueber

ben Oefajâflêftci« bc« ÜJcflitarterartement« referirten Surcf t) arbt
unb S fjat unico u.

Sm Slnblicf auf tfe jüngft jlattgefuntenen Sßettjanttungen bc«

jügllcfj ju crjlelenber (Stfpatnlffî tn ber efbg. 23ctt»aftung unb

fm £fnbttcf fetner auf ten Umftanb, taf) tie Sßctwattung mit

ter ©urajfübrung ber tamallgen Sefttjlüffe bcfajäftigt Iff, fttjlen

e« ter Sommiffion ntctjt angejelgt, naaj neuen Slufgaben für ba«

9)cllltärbc»attcmcnt ju fuetjen unb bejugtlaje qjoftutate aufju«

fteUen ; fie bcfcfjränfte fiaj »Ictmefjc barauf, ten ffierittjt te« ©e«

»artements mögliajfl cfngeljenb ju prüfen, tic »erfdjfebenen 5WI«
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cirenden gerichtet. Zum Mindesten konnte ich, trotz

gehaltener Nachfrage, nichts anderes in Erfahrung
bringen.

Anf den Unterrichtspläncn ist meines Wissens
keine Gefechtslehre, wohl aber Taktik und Kartenlesen

vorgesehen; doch der Unterricht in ersterer

beschränkt sich anf die allgemeinen Begriffe, die

Charakteristik der verschiedenen Waffengattungen,
die Erklärung einiger militärischer Ausdrücke, endlich

auf Unterkunft nnd Lagerung der Truppen nnd
das Verhalten bei Märschen. Einige dieser

Gegenstände scheinen mir für die allgemeine Bildung
eines jeden Offiziers, nicht nur nützlich, sondern

nothwendig, die andern find für den der Verwaltung

geradezu unerläßlich. Doch über dicscn

Gegenstand will ich nicht streiten, es könncn sich in
dieser Beziehung möglicherweise verschiedene Ansichten

geltend machen.

Anders verhält cs sich mit den von blinder
Leidenschaft eingegebenen Anschuldigungen. Einem in
hohem Amte stehenden Manne, der sich durch Pflichttreue

und Gewissenhaftigkeit auszeichnet, wcrden

Vorwürfe in das Gesicht geschlendert, die von ciner

andern, weniger befangenen Seite kommend, ihn
tief verletzen müßten. Wie mich, so werden diese

ungerechtfertigten Borwürfe die große Mehrzahl
der Verwaltnngsoffiziere, wclche den jetzigen Herrn
Oberkriegskommissär und dessen Thätigkeit kennen,

mit Entrüstung nnd Unwillen erfüllen. Nicht nur
als Verwaltungsoffizier, sondern auch als Mitglied
des Garanticvereins für die „Blätter für
Kriegsverwaltung" muß ich laut und energisch gegen
derartige Angriffe vrotcstiren und erklären, daß ich

meine Unterschrift für den Garanticvercin zurückziehe,

wcnn uicht Herr Hegg sich klar und bündig
verpflichtet, persönliche Ausfälle cin für alle Mal
bei Seite zu lassen nnd sich auf rein sachliche Kritik
zu beschränken. Ich hoffe, daß die überwiegende

Mehrzahl meiner Kameraden niit mir einverstanden

seicn, und bitte sie nur, denjenigen Schritten,
die ehebaldigst eingeleitet werden sollen und von
denen sie auch bald hören werden, sich unisono

anzuschließen.

Schließlich nur noch die Bemerkung, daß mir
tendenziöse Absichten durchaus fern liegen, was mir
Jeder, der mein bisheriges freundschaftliches
Verhältniß zn Herrn Hegg kennt, anch gerne glauben
wird.

Zürich, 2. Juli 1878.

I. Wirz, Oberstlieutenant,
Kricgskommissär der VI. Division.

Leitfaden zum Unterricht in der beständigen Be¬

festigung. Znm Gebrauch der k. Militär-
Bildungsanstalten :c., bearbeitet von Moriz
Ritter von Brunner, k. k. Hauptmann im
Genie-Stab, Lehrer am Stabsoffizierscurs und
in der technischen Militär-Akademie. Mit
10 Tafeln. Zweite, neu bearbeitete Auflage.

Wien, 1878. Verlag: Redaktion von Stress-
leurs Oesterreichischer militärischen Zeitschrift,
gr. 8°. S. 115. Preis 5 Fr.

Die Landesbefestigung ist bei uns zu einer
brennenden Frage geworden. Die bleibende Befestigung
hat aus diesem Grund nicht nur für die Offiziere
des Genies und Generalstabs, sondern auch für die
der Infanterie, Cavallerie u. f. w. ein Interesse
erhalten, welches ste früher nicht hatte.

Allen Ofsizieren unserer Armee muß gegenwärtig
daran liegen, das Wesen der bleibenden Befestigung
kennen zu lernen, um stch ein Urtheil bilden zu
können, um nicht ein Unternehmen blindlings,
sondern mit voller Ueberzeugung, soviel an ihnen liegt,
zu unterstützen, welches für die Wehrkraft unseres

Vaterlandes, wenn richtig an die Hand genommen,
von dem größten Vortheil sein muß. Aus diesem

Grunde zweifeln mir nicht, es werde ihnen die

vorliegende kleine Schrift, welche einen der anerkannt

tüchtigsten Genieoffiziere der österreichischen Armee

zum Verfasser hat, um so willkommener sein, als
dieselbe in großer Kürze ein klares Bild von dem

Wesen, dem Werthe und der Wichtigkeit der
bleibenden Befestigung giebt und geeignet ist, Jeden,
auch wenn er keine Vorkenntnisse besitzt, doch die

Schrift mit Aufmerksamkeit studirt, zu besähigen,
jedes fortifikatorische Werk benennen, würdigen,
besetzen, bewachen und nöthigensalls selbst vertheidigen

zu können. Alle überflüssigen Zahlen und

Details, die mit dem Wesen der Sache nichts zu

thun haben, hat der Herr Verfasser, als seinem

Zwecke fernliegend, bei Seite gelassen.

Das Buch hat dadurch für den Nichtfachmann

an Verständlichkeit und auch an Interesse gewonnen.
Gleichwohl wird die permanente Befestigung,

wenn auch kurz, doch in allen Theilen gründlich
behandelt. Der Herr Verfasser begnügt sich dabei

nicht, dieselbe ans dem gegenwärtigen Standpunkt
darzustellen, sondern giebt auch einen kurzen Ueberblick

über ihre geschichtliche Entwicklung.
Eine werthvolle Beigabe sind die 10 Tafeln,

welche 92 gut ausgeführte Figuren von Befestigungswerken

enthalten.
Gegenüber der frühern Auflage zeichnet sich diese

durch geringern Umfang und Weglassung alles

dessen, was für den Kreis, für welchen die Arbeit
berechnet ist, nicht nothwendig erscheint, ans.

Wir wollen es nicht unterlassen, diesen Leitfaden

unsern Ofstzieren aller Waffen bestens anzuempfehlen.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Aus den Räthen) wird berichtet: Ueber

den Geschäftskreis des Militärdevartements refcrirtcn B urckh ardi
und Chalumeau.

Im Hinblick auf die jüngst stattgesundenen Verhandlungen

bezüglich zu erzielender Ersparnisse in der eidg. Verwaltung und

im Hinblick ferner auf den Umstand, daß die Vcrwaltung mit

der Durchführung der damaligen Beschlüsse beschäftigt ist, schien

eS der Commission nicht angezeigt, nach neuen Aufgaben sür da«

Miliiärdcpartcment zu suchen und bezügliche Postulate aufzustellen

z sie beschränkte sich vielmehr darauf, den Bericht de«

Departements möglichst eingehend zu prüfen, die verschiedenen Mi-
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Iltâtanflaltcn ju bcludjcn unb tlcefad« einige «Bcmcrfungcn an«

jubringen.
$lnftajtliaj ter ©urdjfiïljrung bet «Wilitâvorganifation wfrb »en

ter Sommlfpon tic SBünfdjbarfclt einer genauem Sontrole bet

ÏDcitltarppidjtigcn betont, intent fiaj fefjr oleic tet SWllitärpflld)

tigen tafcuidj ciitjicljen, tap pe (bren Slufctitrjalt antern, ab.r

auf ben alten ©tammcontrolcn fcrtgcfütjrt werten müjfcn, well

»on ffjretn neuen SGobnortc fefne 2Jtclbung erfolgt.

Slnläplid) ter ß'agcn über bf«jipllmi<lbrlgc Stuffüljrung »011

öoltatcn, tâtt e« tfe (*>cminifpon für ganj gerechtfertigt, top
folajen Srfajcfnungcn mit allem SJcartjbrud entgegengetreten werbe,

nur wurte »on ftjr glciajjcltig ber SBunfd) laut, taf! attefj ©et«

ten« ter mllltärifajen SBorgcfcjjtcn ben Untergebenen mit meljr

Jldjtung begegnet weite, a'.t ti tem Sßeriieljmcn nad) l)ie unb fca

ju gcfajcbcn pflegt, unt taf) ungcjlcuicntc ober gar btlciblgcntc
9!cbcn«aiten unb gtuïjc au« tem 3nftruclf on«» ortrage mebr unt
mebr »crfajwlntcn mögen. (St wirb aud) tic« jur gorberung
ter Sldjtung »or ben «Borgefcjjtcn unb jur ©iüjlplln ter ©oloaten

mit beitragen.

©Ie (Sommiffion bob ferner anetfennenb ble Sbätigfeit ba*

freiwilligen cltgcnöffifojcn ©djlcpoerdnc (beren Im 3afjre 1877

1356 mit 56,982 SWitgtictcrn beffanten, fowie ber Dfpjler«« unb

ltittcrofpjler«»crcinc) fjeroor.

— («Der mitttärifdje Smpfjwang) wfrb In ber „53ü*

tad)'©lct«toifcc Sßcajcn-3eftung" jum ©egenftanb efner längern
«Bcfprcdjung gcmaajt. Sn genanntem SBlatt fpridjt paj Jpcrr

ÎJÎatlonaltatfj Dr. med. ©djcudjjer u. a. folgcnbcrmojjcn au«:
„Sn granfreidj fit ter Smpfjwnng »or tem îlajt unb ber ÏWaajt

ter SBatjTtjrft unb ter ®i fanning gefallen, fn SngLinb Pcljen

£unbcrttaufcnbe gegen ten âwang auf bem Ärlcgäfttp. Sn
©eutfdjlanb wirb ter 9teldj«tag, weldjer »or wenig Safjrcn ten

Smpfjwang mit ganj geringer iWcfjrfjclt cingefüfjrt fjat, wfeber«

bott um Slbfdjaffung bepütmt unb e« wanft ta« SaftcH tet «Ben

tfjefblger tc« «Dogma'«. Sit ®laru« bat ta« SSoIf In offener

8anb«gemcinbc »or einigen fahren ten Smpfjwang abgefajafft,

ofjne paj tjeute nad) tcmfclben frgenbwfe jurüdjuferjnen. — ©er
Smpfjwang mufj auaj an antern Drten fort; temi auf tie ©auer
wirb pd) ta« «Bolt »on bcrjcnlgen Soglf faum ju Stwa« jwfngen
laffen, weldje auf ber einen ©cite, mft malcrlfrfj utngcfcbtagencm,

liberalem ÜJcäntcldjcn, ble Sottcrle »erurtfjcitt unb »erbietet unb

auf ber anbern ©cite fagt: ©amlt tu nidjt »ie (leidjt einmal

»on felbft mebr ober weniger frant wirp, mußt tu bid; fünp«

lid; fidjer franf madjen taffen unb Idj bin geimpft,
fomit »o r 5ß oefenanpe cfung fidjer, tamltlajabcr
bte $oden nfdjt »on ttr befomme, mufjtbubfdj
audj Impfen taffen. @« (P unbegrelflfdj, wie ta« SBolf Pdj

auf tfe ©auer einen fo argen eingriff ber ©taatSmctljin in tie

petfônlidje greibeit gefallen läfjt, wäljreno j. S3, ber ©djule tie
gcrlngPc fôrpeilfdje Südjtijung untetfagt Ip unt fonp eine nod)

fo gcringfüglfie fctnbfelfge ffictüfjrung eine« SDÎeitfctjcn af« itjät«

lidje «Bcfdjlmpfung, eine mit StrbeitSitnfäbigfeft »erbunbene nl«

Äorperoerttljung bcPtaft wltt. — ®erabeju ctPaunlldj IP c«

aber, bap tfe jungen SJtânner, wefdje at« «Bateitanb«»crlf)cltlger
in btc Slrmee treten, pd) ten fredjen Slngriff tc« Smpfcr« in

ifjre greibeit unb ©cfuntfjclt lammSgebuIbfg gcfatlcii taffen, jurnal
tic «Kflftâtimpfung gat feinen gcfejjfldjen 33obcn fjat, fonbern

weiter nfajt« fft, at« eine »om «Bunbc«ratf)e bcpätlgtc «Borfdjrfft
tc« eibgenofftfdjen Dbcrfdbarjte«, baju bepimmt, ber obllgatorlfdjen
5Jtc»acdnation (SBieberfmpfung) im reifem Sllter ben «Boten ju
ebnen. — SBcIl trr SMrut tutdj tic Smpfung franf unb cm«
jterunfäfjig würbe, man aber im ©IenPe Sage unb ©tunben ju
gcfc^Ildjcn Scipungcn ju Dfatfje fjatten mup, fo wirb Ifjm burdj
eine cfnfadjc «Berortnung sorgcfdjrfeben, ein Smpfjeugnlp In ben

©fenP ju bringen. SBie fann er jebodj anter« biefc« Scugnlfj

crtjalten, af« burdj Smpfung auper ©fenP, affo im «Brioatteben

— ©a aber ade ©djweijcr »or bem ©cfefce gleidj pnb, (ann

eine clnjclnc •JlltcrSflaffc ber «Bürger jtt etwa« gcjwungen werben,

wa« man ben antern nidjt ju bieten wagt? ©ic 3tü(j<

llcfjfclt ber Smpfung wirb angejwcffclt, tic ©djätlidjfcft ber«

felben (P Pajer, nld)t«beftowcniger Ijalten blc ffiefjorben ten Smpf«

jwang nfdjt nur aufredjt, fonbern Pc fütjren ifjn auf gcfifcwibtfge

SBeife fogar ein, wäfjtenb ein cinfdjldjligcr SJtann fagen wütbe,

fo lange bie ®elct)ttcn barüber Prellen, ob mein «Bein cfgcntlldj
audj franf fei, lap Id) mir baêfelbe cinPweilcn nidjt abfdjnelten.
©a« wäre £o,tif. ©Ie Slufredjtljaltung bc« Smpfjwange«, nament«

Haj In ber Slrmce, Ift Snconfcqucnj, Unredjt, SBiftfür."
©1' wclt.'rc SluSfüfjrung fjalten wfr nidjt für angemeffen, fjlcr

ju re»rotuj(ren.
— (Sin Circular be« Dberf tic g«commiffär«.)

©a« eibg. DbcrfrlcgCcouimlffarlat Ijat paj »ctanlapt gefeljen, bfe

«Bcrnsaltungêofpjtctc ber SJillltarfajitleii unb Sutfe barauf auf«

metffam ju madjen, tap nad) ber neuen EJiclfeorbnung »om

27. SÄärj 1878 ten einjeln tclfenbcn tUftlltär« für ten ein.
nutung««, bcjfcf)ung«wcife entlaffitngälag ©olb unb 93ctpjlcgung

ju »crabfolgcn ip,- ebenfo (fl benfelben blc SRcifecntfttjäcigung

»om Jpauptotic be« Söcjltfe« ober SImtc«, in wcfdjcm tiefefben

wefjnen, bi« nadj tent ©ammclpfaffj ju »ergüten, Immerhin unter
Slbjug ber ctPen 20 JtUometer. @« fdjefnt, tap tiefe «Borfdjrfft
In Icjjtcr 3cit »iclfadj auper Sldjt getaffen worben ip.

©OtOtlJUtn. (ferret. S r o g »on DIten, feit 25 Safjrcn
In fraiijöpfdjeii ©leiiften unb mit tem ßrcuj ter Sfjrenlcgien

teforltt, tjat nadj bem „Didier Sagbtatt" enblidj tfe Slnerfennung

gefunben, tie Iljn fnsbefonber« für feine tapfere Haltung In ber

©djlaajt »on SEBörtt) gebüfjttc. ©crfclbc fp jum 23ataf(lon«d)ef

beförbett wotben. ©abet würbe er gleidjjeitig jum 25. Sinien«

SJicgimcnt nadj Sfjcrbourg »eifert.
Starali. («Bel ber «Bcrpclgcrung ber Saoallerie«

pferbe), weldje fürjlldj flattfanb, fjat pdj tine ©umme »on

37,000 gr. über bte ©ajajjung ergeben.

21 a g i a n b.

Oîufjlanb. (©Uberne trompeten.) ©Ic Sapferfeit
ter rufpfdjen SRegimenter Im Sütffnftlegc bat fn gewiffen Soffre«

tbbefotjnungen faifctlfdje Stncrf ennung gefunben, »cfdjc ten SJÎcgl«

mentent al« folaje ju Sljeil geworben pnt, unb In ffleorg««ga(j«

nen, ®corg«=©tanbarti*n unb plberncn ®corg««ïrompctcn be«

Pefjen. ©le ®corg«>gafjncn fjaben tfjcif« ble Sluffajrift: „gür
Slu«jcld)nung Im ïurfcnfrlege 1877-1878", tfjeif« Sluffajrlften,
tie pd) auf einjefne Slffaiten bejlcfjen, in tenen pdj tic Stuppen«

tfjeile befonber« tjersjorgettjan fjaben, j. 33. für tic Slnnabme »on

Sowafc, ben 22. Slugup 1877; für Slblowa, ben 24. SfuguP 1877;
für «Bfcwna, ten 28. Sftooembcr 1877. ©le ben SaoaHcrle«

Sftcglmentern »etlfcfjcncn ©tanbarten fütjren tfjeil« ebenfall« bfe

allgemeine Sluffajrift : „gür Slu«jciajnung fm Sütfcnfrlege 1877
bi« 1878", tbeil« fpcjlvOcrc Sluffajrlften, j. S3. : „gür ben jwef.
maligen Uebergang über ben «Balfan 1878" ; tiefe ©tanbartc fft
nur jwei 5iegftnentcrn »etllctjen Worten, tem Slfttadjan'fdjen

©ragonerrcglment te« ©refjfürpen Stlfolau«, unb tem 26. ©on'«

fdjen *Sofan\*ntcglmcnt. 33cl anberen 9tegfincntern, bie bereit« im
S3ep*jc »on ®eorg«fafjncn ober ©tanbarten waren, pno nur neue

Sluffdjiiftcn fjinjugefügt wotben, j. S3, tem' SRocfaulfdjen Selb«

garteregiment für blc etnnafjme Sftrfanopct«. ©ifberne

©t. ®.*org«'Srompctcn wurten »crlfcfjcn für ben ©onau«Ueber«

gang bei ©ipo», für blc ©d)lpfa««Bcrlt)elblgtttig, 5j!ewna-©d)ladjten
unb iBalfansgorcirung.

SSerfujiebeneg.
— (©er S3allanübergang bc« ©eneral ©urto

Im ©ecember 1877.) ©cr „rufpfoje Sn»afltc" »eröffent«

fldjt ben SSapport bc« ©eneralabjutanten ©citerai ©urto über

ben SBalfanübergang be« ÏBcpcorp« nnb über bfe «Bcfejjung »on

©oPa. ©er Dtapport ip battrt »om 28. *) ©ecember unb

tautet :

SJtaajbcm fdj brei Snfantcrlcblolponcn jur «Bcrpäifung erhalten,

tenen fd; nur einen Sag Uiufje »ttgönnte, unb itadjbsm Idj jetem

Slrmcecorp« Swlebact bi« für ben 20. ©ecember elnfdjlicplld)

batte auStfjctlen taffen (b. b- $xo Sag unb Äopf ein «fjfunt),

*) ©le ©aten ftnb pet« in rufftfdjer Seftredjnung angegeben,

weldje nadj ber unfrlgen um 12 Sage jurüd ip.

— 216

lltZranstaltcn zu bejuchcii und diesfalls cinigc Bcmcrkungcn

anzubringen.

Hinsichtlich dcr Durchführung dcr Militärorganisation wird vcn

dcr Commission dic Wünschbarkcit cincr gcnaucrn Contrôle dcr

Militärpflichtigen betont, indcm sich schr viclc dcr Mtlitärpflich
ttgcn dadurch cnizichen, daß sie ihrcn Aufenthalt ändern, ab,r

auf dcn alten Starnnrcontrolcn fortgcskhrt werden müsscn, weil

von ihrcm neucn Wohnorte keine Meldung erfolgt.

Anläßlich der K'agen übcr disziplinwidrige Aufführung »on

Soldaten, hält es die Commission sür ganz gerechtfertigt, daß

solchen Erscheinungen mit allem Nachdruck entgegengetreten werde,

nur wurde von ihr gleichzeitig dcr Wunsch laut, daß auch Scitene?

der militärischen Vorgesetzten den Untergebenen mit mchr

Achtung begegnet werde, a!S es dem Vernehmen nach hie und da

zu geschehen pflegt, und daß ungeziemende oder gar beleidigende

Redensarten und ffiüchc aus dem Instructions»ortrage mchr und

mehr verschwinden mögen. Es wird auch dicS znr Förderung
der Achtung vor dcn Vorgesctzten und zur Disziplin dcr Solcaten
mit beitragen.

Dte Commission hob ferner anerkennend die Thätigkeit der

freiwilligen eidgenössischen Schießvereine (deren Im Jahre 1877

1356 mit 56,982 Mitgliedern bestanden, sowie dcr Ofsizicrs- und

UntcrofsizicrSvercine) hcrvor.

— (Der militärische Impfzwang) wird in der „Bü-
lach'DiclSborfer WcchcN'Zeililng" zum Gegenstand einer längcrn
Besprechung gemacht. Jn genanntem Blatt spricht sich Herr
Nationalrath Or. rrrscl. Scheuchzer u. a. folgendermaßen auS:

„Jn Frankreich tst dcr Impfzwang vor dem Ltcht und der Macht
der Wahrheit und dcr Erfahrung gefallen, tn England stchen

Hunderttausende gegcn dcn Zwang auf dcm Kriegsfuß. Jn
Deutschland wird der Reichstag, welcher »or wcnig Jahrcn den

Impfzwang mit ganz geringer Mehrheit eingeführt hat, wiederholt

um Abschaffung bestürmt und es wankt das Castel! dcr

Vertheidiger des Dogma's. In GlaruS hat das Volk in offener

Landsgemcindc vor einigen Jahrcn den Impfzwang abgeschafft,

ohne sich heute nach demselben irgendwie zurückzusehnen. — Der
Impfzwang muß auch an andern Orten fort; denn auf die Dauer
wird sich das Volk von derjenigen Logik kaum zu EtwaS zwingen

lassen, wclche auf dcr cinen Scite, mit malerisch umgeschlagenem,

liberalem MZntelchcn, die Lotterie »erurthcilt und verbietet und

auf der andcrn Scite sagt: Damit du ntcht Vielleicht einmal

von selbst mchr oder weniger krank wirst, mußt du dich künstlich

sicher krank machen lasscn und ich bin geimpft,
somit »or P ockcnonsteckung sicher, damit ich aber
die Pocken nicht »on dir bckomme, mußt du dich
auch impfen lassen. Es ist unbegreiflich, wie das Volk sich

auf die Dauer einen so argen Eingriff dcr Staattmcdtztn in die

persönliche Freiheit gefallen läßt, während z. B. der Schule die

geringste körperliche Züchtigung untersagt ist und sonst eine noch

so geringfügiae feindselige Berührung eines Mcnschcn als thätliche

Beschimpfung, etne mit Arbeitsunfähigkeit verbundene als

Körperverletzung bestraft wtrd. — Geradezu erstaunlich ist cê

aber, daß die jungen Männcr, wclchc als VateilandSvcrthctdiger
in die Armee treten, sich den frechen Eingriff dcê JmpfcrS in

ihre Frcihcit und Gesundheit lammsgeduldig gefallen lasscn, zumal
die Miliicirimpfung gar keinen gesetzlichen Boden hat, sondern

weiter nichts ist, als etne vvm Bundesrathe bestätigte Vorschrift
des eidgenössischen Oberfeldarztes, dazu bestimmt, der obligatorischen

Revaccination (Wiederimpfung) im reifern Alter den Bodcn zu

ebnen, — Wetl der Rckrut durch dic Impfung krank und crer-

zierunfähig würde, man aber im Dicnste Tage und Stundcn zu

gesetzlichen Leistungen zu Raihe halten muß, so wtrd thm durch

eine einfache Verordnung vorgeschrieben, ein Jmpfzeugniß in dcn

Dienst zu bringcn. Wie kann er jedoch anders dieses Zeugniß

erhalten, als durch Jrnpsung außer Dienst, also im Privatleben?

— Da aber alle Schweizcr »or dem Gcsetze gleich sind, kann

eine einzelne Altersklasse dcr Bürger zu etwas gezwungen werden,

was man den andern nicht zu bieten wagt? Die Nütz»

lichkeit der Jrnpsung wird angezweifelt, die Schädlichkeit

derselben ist sicher, nichtsdestoweniger halten die Behörden den Impfzwang

nicht nur aufrecht, sondern sie führen ihn auf gesetzwidrige

Wcise sogar ein, während ein einschichtiger Mann sagen würde,
so lange die Gelehrten darüber streiten, ob mein Bein eigentlich

auch krank sei, laß tch mir dasselbe einstweilen nicht abschneiden.

DaS wäre Lo,i!k. Die Ausrechthaltung des Impfzwanges, namentlich

in der Armcc, ist Jnconscqncnz, Unrecht, Willkür.»
Die weitere Ausführung halten wir nicht sür angemessen, hier

zu revroduziren.

— (Ein Circular deê Oberkrie gêcommissârs.)
DaS etdg. OberkriegScommissariat hat sich veranlaßt gesehen, die

VcrroerltungSoffiztcre der Mtlitärschulen und Curse darauf
aufmerksam zu macheu, daß nach dcr neucn Nciseordnung vom
27. März 1878 den einzeln reisenden Militärs für den Ein.
rücklings-, beziehungsweise Entlassungstag Sold und Verpflegung

zu verabfolgen tst; ebenso ist denselben dic Ncisecntschädigung

vom Hauptortc des Bezirkes vder Amtes, tn welchem dieselben

wohnen, bis nach dem Sammelplatz zu vergüten, immerhin untcr
Abzng der ersten 2« Kilometer. Es scheint, daß diese Vorschrift
in letzter Zcit vielfach außer Acht gelassen wordcn ist.

Solothurn. (HerrEd. Trog) von Oltcn, fett 25 Jahrcn
tn französischen Diensten und mit dem Kreuz der Ehrenlegion

dekorirt, hat nach dem „Oltner Tagblatt" endlich die Anerkennung

gefunden, die ihn insbesonders für seine iapferc Haltung in der

Schlacht von Wörth gebührte. Derselbe ist zum BataillonSchef
befördert worden. Dabei wurde er gleichzeitig zum 25. Linien-

Regiment nach Cherbourg verseht.

Aarau. (Bei der Versteigerung der Cavallerie-
pfcrdc), welche kürzlich stattfand, hat sich eine Summe »on

37,ö()<) Fr. über die Schätzung ergeben.

Ausland.
Rußland. (Silberne Tromxeien.) Die Tapferkeit

der russischen Regimenter tm Türkenkrtege hat in gewissen Cvllcc-

tivbelohnungen kaiserliche Anerkennung gefunden, wclche den

Regimentern als solche zu Thcil geworden sind, und in Georgs-Fahnen,

GeorgS-Stondarten und silbernen GcorgS-Trompcten
bestehen. Die GcorgS-Fahncn haben theils die Aufschrift: „Für
Auszeichnung im Türkcnkriege 1877-1873", iheils Aufschriften,
die sich auf einzelne Affairen beziehen, in denen sich die Truppentheile

befonderS hervorgethan haben, z. B. für die Einnahme von
Lowatz. den 22. August 1377; für Ablowa, den 21. August 1377;
für Plewna, den 28. November 1877. Die den Eaverllerie-

Ncgimentern verliehenen Standarten führen theils ebenfalls die

allgemeine Aufschrift: „Für Auszeichnung im Türkcnkriege 1877
bis 1873", theils speziellere Aufschriften, B. : „Für den zwei,

maligen Uebergang üb:r den Balkan 1878" dicsc Standarte ist

nur zwei Regimeniern verliehen worden, dem Astrachan'schen

Dragonerregiment teS Großfürsten Nikolaus, und dem 26 Don'-
schcn Kosackenrrglmcnt. Bci anderen Regimentern, dte bereits im
Besitze von GeorgSfahnen oder Standarten waren, sind nur neue

Aufschriften hinzugefügt worden, z. B. dem Moslemischen Leib-

gardercgiment sür die Einnahme Adrianopels. Silberne

St. G:orgS-Trompetcn wurdcn vcrlichcn für dcn Donau-Uebergang

bei Sisto», für die Schixka-Vcrtheidignng, Plewna-Schlcrchten
und Balkan-Forcirung.

Verschiedenes.
— (Der Balkanübergang des General Gurko

tm December 1877,) Der „russische Invalide" veröffentlicht

den Rapport des Gcncraladjutantcn General Gurko über

dcn Balkanübergang des WestcorpS nnd über die Besetzung »on

Sosta. Der Rapport ist dattrt vom 23.*) December »nd

lautet:
Nachdcm ich drei Infanteriedivisionen zur Vcrstäikung erhalten,

denen ich nur cincn Tag Nuhe »ergönnte, und nachdem ich jedcm

Armeecorps Zwieback bis für dcn 20. Dcccmber einschließlich

hatte austheilen lassen (d. h. pro Tag und Kopf ein Pfund),

*) Die Daten sind stet« in russischer Zeitrechnung angegeben,

welche nach dcr unsrigen um 12 Tagc zurück ist.
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